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Mittwoch, 14. August 2024

Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Umfrage für neues
Gemeindewappen
Birr/Lupfig DieGemeindenBirr
undLupfigbeziehungsweisedie
dafür eingesetztenArbeitsgrup-
pen arbeiten bereits seit einiger
Zeit an der vertieften Prüfung
einer Fusion. «Im Zusammen-
hang mit der Auswahl des Ge-
meindewappens ist nun Ihre
Mitwirkung gefragt», schreibt
die Gemeinde Birr im Mittei-
lungsblatt. Die Arbeitsgruppe
Organisation habe mit Unter-
stützung eines fachkundigen
Heraldikers, welcher sicher-
stellt, dass die Wappen den an-
spruchsvollen heraldischen
Grundsätzen entsprechen, eine
Auswahl von möglichen Ge-
meindewappen ausgearbeitet.
«Der Steuerungsausschuss hat
sich diesen Vorschlägen ange-
schlossen und nun eine Umfra-
ge vorbereitet, bei welcher die
stimmberechtigten Einwohner
undEinwohnerinnenderbeiden
Gemeinden ihre Auswahl aus
diesenVorschlägen treffenkön-
nen.» Die Fragebogen werden
Ende August/Anfang Septem-
ber versandt und können in
Papierform oder digital ausge-
füllt werden. «Wir freuen uns
bereits jetzt auf eine grosse Be-
teiligung und dass Sie die ein-
malige Chance zur Mitgestal-
tung einerGemeindewahrneh-
men», ist imMitteilungsblatt zu
lesen. (az)

ANZEIGE

«Nun hat unsere Stimme Gewicht»
Gesamtleiter Rolf vonMoos geht nach über einemVierteljahrhundert beimKinderheimBrugg in Pension.

Deborah Bläuer

Seit 1998 ist kaum etwas so eng
mitdemKinderheimBruggver-
knüpftwiederNamevonMoos.
Mehr als einVierteljahrhundert
lang leitete Rolf von Moos die
Geschicke der Institution und
sah zahlreiche Kinder hier ein
undausgehenundaufwachsen.
Er führte die Institution durch
schwierigeZeitenund stemmte
gemeinsam mit den Mitarbei-
tenden und dem Stiftungsrat
zahlreicheProjekte,wodurcher
massgeblich zur Vergrösserung
der Stiftung Kinderheim Brugg
beitrug.

Doch nun neigt sich diese
Ära dem Ende zu. Am 30. Au-
gust geht der 65-Jährige inPen-
sion. Sein Nachfolger wird Da-
nielWölfle. «DerGedanke, bald
weg zu sein, tut schon auch
weh», gibt von Moos zu. Ob-
schoner sichdarauf freue, nicht
mehr früh aufstehen zumüssen
und mehr Zeit fürs Privatleben
zuhaben.Er könne sich gut vor-
stellen, ab und zu bei anderen
Institutionen – «nicht bei der
StiftungKinderheimBrugg, ich
willmeinenNachfolger inRuhe
lassen» – temporär einzusprin-
gen. Zudemmöchte vonMoos,
der sich vor rund 15 Jahren
einen Bubentraum erfüllt und
dieLastwagen- sowie anschlies-
send die Carprüfung gemacht
hat, sein Pensum bei Eurobus
erhöhen. Bislang fuhr er rund
einmal imMonat für denReise-
anbieter.

Lange tätiggewesen in
Justizvollzugsanstalt
Ursprünglich hatte der gebür-
tige Dulliker kaufmännischer
Angestellter gelernt. Dann
machte er die Ausbildung zum
Sozialpädagogen, was damals
noch Heimerzieher hiess, und
schliesslich die Heimleiteraus-
bildung. Lange war er in der
Justizvollzugsanstalt Lenzburg
in der Sozialarbeit tätig, wo er
später Sozialdienstleiter wurde
und dann eineAbteilung für In-
sassen mit Suchtproblemen
führte. Als er Schulpräsident in
Dulliken wurde, lernte er seine
Frau kennen und Ende der
90er-Jahre bewarb er sich auf
die Stelle als Gesamtleiter der
StiftungKinderheimBrugg.

Dass er damals SP-Mitglied
gewesen sei und zudem katho-
lisch, sei im bürgerlich gepräg-
ten Brugg ein grosses Thema
gewesen,erinnert sichvonMoos
mit einem Schmunzeln.
Schliesslich war die 1866 als
Kinderspital gegründete Institu-
tion 1943zumreformiertenKin-
derheim geworden und wurde
damals von reformierten Or-
densschwestern geleitet. Doch
Rolf von Moos überzeugte und
bekam den Job. Allerdings sah
dieserdamalsnochganzanders
aus als heute.

Wie vertraglich festgelegt,
wohnten Rolf von Moos und
Gattin Helene Marbet, die bis
2010 ebenfalls in der Heimlei-
tungwar, an ihremArbeitsort im
Kinderheim. Dazu gehörte
auch, jedenTaggemeinsammit
denKindernFrühstück,Mittag-
und Abendessen einzunehmen
undabundanbeimAbtrocknen

zu helfen. Weil damit Arbeiten
rund um die Uhr und der fast
vollständigeVerzicht auf einPri-
vatleben einhergingen, be-
schloss das Ehepaar vor dem
grossenUm-undNeubauvorei-
nigen Jahren, für etwas Distanz
zu sorgen, undzogerst nachGe-
benstorf und später nachOber-
entfelden.

ZweiArtikel im«Blick»
sorgten fürWirbel
Nach und nach veränderte sich
durch das Wachstum der Stif-
tung, die neben Brugg heute
auchStandorte inZofingenund
Olsberg hat, der Tätigkeitsbe-
reichvonRolf vonMoos.Derdi-
rekte Kontakt mit den Kindern
ging immer mehr zurück. Das
habe er schon bedauert, so der
Gesamtleiter, der selbst kinder-
los ist. Aber er habe ja das
Wachstum gewollt und darauf
hingearbeitet. «Eigentlich bin
ich selbst schuld»,meint er und
lacht.

DurchdieVergrösserung sei
es gelungen, der Institution
mehrGewicht zugeben.«Wenn
wir noch so kleinwärenwie frü-
her, müssten wir Angst haben,
dassdie Institutiongeschlossen
würde. Heute hingegen hat
unsere Stimme beim Kanton
Gewicht.» 1998 gab es in der
Stiftung Kinderheim Brugg um
die40Plätze fürKinder und40
Mitarbeitende. Inzwischen be-
treuen rund 215 Mitarbeitende
knapp 230Klienten.

Ganz verlorenhat vonMoos
denKontakt zudenKindern so-
wiesonie. «Wenn ich sehe, dass
eines draussen auf der Treppe
sitzt undbeispielsweisewütend
ist, setze ichmichdazu», sagt er.
Unddanngibt esdanochdiesen
einen Buben, der immer darauf
wartet, dass der Gesamtleiter
amEndedesArbeitstags zu sei-
nemAutogeht, unddannunbe-
dingt beim Schlüssel aufs
Knöpfchendrückenwill, umdas

Fahrzeug zu entsperren. «Sol-
che Begegnungen geniesse ich
sehr», erklärt von Moos und
lächelt.

«Ich bin fast immer gerne
zur Arbeit gegangen», hält er
fest. Auch wenn diese einige
Herausforderungen mit sich
brachte. Etwa als es einem Ge-
schwisterpaar zu erklären galt,
dass seine Mutter gestorben
war. Oder die Übernahme von
Stift Olsberg, was für dieses
damals laut von Moos «keine
Liebeshochzeit war». Grössere
Verwerfungen gab es, als die
Stiftung Kinderheim Brugg An-
fang 2020 das Familynetwork
Zofingen übernahm. «Wir ha-
ben anders getickt, es funktio-
nierte nicht», erinnert sich Rolf
vonMoos. In der Folge kündig-
teneinigeMitarbeitendedesFa-
milynetworks.«Dieswarenmei-
ne strengsten zwei Jahre bei der
StiftungKinderheimBrugg», er-
zählt vonMoos,der froh ist, dass
sichdieSituation inzwischenbe-
ruhigt hat. Heftig war auch, als
das Kinderheim Brugg imWin-

ter 2010zuUnrecht angeblicher
körperlicherÜbergriffeaufKin-
der beschuldigt wurde. Es er-
schienen zwei Artikel im
«Blick», und auch andere Me-
dien griffen das Thema auf.
Unter anderem dank der Hilfe
eines Medienprofis habe man
aber erreichenkönnen,dassder
«Blick» eine Gegendarstellung
druckte, und später sei sogar
beinaheetwaswie eineFreund-
schaftmitderTageszeitungent-
standen, erzählt von Moos. So
widmetediesedemKinderheim
dann einen ganzseitigen positi-
venArtikel und Jahre später eine
Reportage.

Nur indreiFällenmachte
ereineAusnahme
Ein grosses Projekt war die
Realisierung der Überbauung
am Wildenrainweg, die 2010
fertiggestellt wurde. Hinzu ka-
men diverse weitere Verände-
rungen, etwa der Aufbau einer
Notfallgruppe und einer Tages-
sonderschule. Neues kam, Al-
tes ging. So leben seit gut zehn

Jahren keine KindermitMehr-
fachbehinderung mehr in der
Brugger Institution. Dies, weil
zunehmend andere Stiftungen
sich darauf spezialisiert hatten
und die Anfragen immermehr
zurückgegangen waren.

Konstant blieb allerdings,
dass Rolf von Moos mit den
Mitarbeitenden stets per Sie
war. Bei einem früherenArbeit-
geber habe er erlebt, wie es sei,
wenn Vorgesetzte mit einigen
Mitarbeitenden per Du seien.
Das gebe Gerede und würde
kompliziert, so von Moos.
«Entweder ist man mit allen
per Du oder mit gar keinem.»
Ausnahmen machte er nur in
drei Fällen: Selbstverständlich
war ermit seiner Frau, die lan-
ge in der Heimleitung mit-
arbeitete, immer per Du. Bei
einer Mitarbeiterin, mit der er
vor 40 Jahren die Ausbildung
gemacht hatte, und bei einer
weiteren Mitarbeiterin, die als
Kind selbst in der Institution
war, war das Du ebenfalls ge-
setzt.

Gesamtleiter Rolf von Moos geniesst den Kontakt mit den Kindern sehr. Bild: Alex Spichale

Die Institution mit Hauptsitz in Brugg verfügt über verschiedene Gebäude. Bild: zvg

Nachrichten
In diesenGebietenwird
Tempo30eingeführt

Villigen Nach einer Bevölke-
rungsumfragebeschlossderGe-
meinderat dieflächendeckende
Einführung von Tempo 30. Am
12. Juni hiess die Gmeind dafür
einen Verpflichtungskredit in
der Höhe von 70000 Franken
gut. ImVilligerMitteilungsblatt
wird nun bekannt gegeben, in
welchenGebietendieTempore-
duktion eingeführtwerden soll.
Genannt werden das Gebiet
Neuzelg, Obsteinen, Remiger-
strasse, das Gebiet Schulquar-
tier, das Gebiet Schürmatt, das
Gebiet Trotte, das Gebiet Stilli
und das Gebiet Joseboden. Die
Unterlagen dazu liegen bis am
10.September inderGemeinde-
kanzlei öffentlich auf. (az)

Infoanlass zumAbschluss
der Immobilienstrategie

Schinznach WiedieGemeinde
imMitteilungsblatt schreibt, in-
formiert die Exekutive am
15. August um 19.30 Uhr in der
Aula des Schulhaus Feldschen
die Bevölkerung über den Ab-
schlussder Immobilienstrategie
und präsentiert Massnahmen
undResultate. (az)
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